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nationalen Wert ri Und eil das Buch das einen ſo kränkenden Vor
wurf enthält, zur ſelben Stunde, Millionen deutſcher Katholiken ihrem Vater⸗
ande begeiſtert jede er weihten, m ungezählte geſtellt worden
iſt darum mußten wir die Haltloſigkeit der nklagen Uns en
dartun Aro. erman

Religionsloſe Hittenlehre In apan In den „Neuen Jahrbüchern“
von Ilberg⸗Cauer (17 19141 Abt., 377 eri  7 Auguſt Degen⸗
ar über den „Moralunterri in den japaniſchen Schulen“. Nach ſeiner Aus
ſage ird den japaniſchen Schulen kein Religionsunterricht xrteilt, eil
eligion Privatſache ſei Da aber die Regierung zugleich die Notwendigkeit
einer moraliſchen Unterweiſung nur zu gut inſah, mu eime Kommiſſion von
Univerſitätsprofeſſoren, Direktoren uſw „ein nuUur auf den erſtan begründete
Syſtem der Moral“, das aber nregung aus allen Zeiten und von allen Völkern
nicht verſchmähte, ausarbeiten und owohl für Schüler als auch für die Lehrer
der verſchiedenen Schulſtufen eigene Lehrbücher zuſammenſtellen So wurden allein
für den Elementarunterricht 15 Büchlein verfaßt, für die Lehrer und für
die Schüler, indem im erſten Jahrgange nur der Lehrer ei Buch in te Hand
ekommt

Die autoritative Grundlage für den ganzen Moralunterricht ſoll der große
kaiſerliche rla vom aAhre 1890 bilden In dieſem ſe werden als weſent⸗
liche Grundſätze für die Erziehung der kaiſerlichen Untertanen folgende angegeben:

„Seid gehorſam Eltern, liebet eure Brüder und Schweſtern, lebt in Ein⸗
ra als Gatten und Ehefrauen, als Freunde eid treu; euer enehmen ſei höflich
und maßvoll, und Nächſten ollt ihr lieben wie euch ſelbſt; widmet euch

Studien und ſeid fleißig VN Berufe; bildet eure geiſtigen igkeiten
aus und fördert eure fittlichen Geſinnungen; erhöht das Gemeinwohl und eiſtet
den Intereſſen der Geſellſchaft Vorſchub; leiſtet der Verfaſſung und allen Geſetzen
unſeres Reiches ſtrengen ehorſam; offenbart eüuren Patriotismus und Mut
und Uuns dadurch, die Ehre und das Wohl unſeres Reiches, welches dem Himmel
und der Erde glei iſt Wert, ördern

Die Beweggründe für die reue Befolgung dieſer Ermahnungen enthält das
magere Sätzchen: „Ihr 2  rfüllt dadurch nicht nur eure als reue und gute
Untertanen, ondern ihr ehrt auch die Sitten und Gebräuche, die Eüure Vorfahren
hinterlaſſen haben“.

me ge

ſe Grundlage iſt 10 dadurch für die Sittenlehre geſchaffen, be
onders enn man edenkt, daß die Japaner vbon einer aſt fanatiſchen Vater⸗
landsliebe beſeelt ſind und bis m die Zeit dem ikado eine Art 9  1
Verehrung zollten. Man war auch darauf bedacht, durch Außerlichkeiten eſe
Grundlage noch mehr zu feſtigen Von den alle Schulen verteilten Ab
chriften des kaiſerlichen Erlaſſes ſind die den Staatsſchulen überwieſenen vom
Kaiſer unterzeichnet. Sie müſſen in einem beſondern Raume aufbewahrt,
bei feierlichen Gelegenheiten Iim Feſiſaal aufgehängt und gerade geehrt werden,
als enn der Kaiſer ſelbſt anweſend Gre. Es ſoll vorgekommen ſein, daß
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Heiligtümer vom trektor oder einem Lehrer Unter Lebensgefahr aus brennenden
Schulen e vurden

Auch die Unterrichtsbücher ſelbſt ſcheinen, ſoweit man nach den kurzen, bon
Degenhardt gebotenen Inhaltsangaben Urteilen kann, ehr eſchickt und mit Be⸗
nützung aller pädagogiſchen Hilfen zuſammengeſtellt. A  ildungen, Erzählungen,
Beiſpiele en den Unterricht anziehend machen Selbſtverwaltung, Preiſe für
e etragen, die nationalen eſttage, Turnen, te und or müſſen dazu
dienen, die Theorie durch die Praxis zu ergänzen. Ein wektor ſoll den
rau eingeführt aben, der ethe nach le Bilder bedeutender Männer in dem
aad ſeiner Ule aufzuhängen; jede neute ild wurde feierli enthüllt. Da
erſchienen nehen bedeutenden Japanern auch okrates, Newton und Jeſus!

Und welches iſt der Erfolg? Trotz allem elingt *2 nicht, bei den Schülern
allgemeines Intereſſe erwecken; „1 man hört vbon ihnen die ab⸗
ſprechendſten Urteile über den Moralunterricht“ Dafür wenden ſich auf den
öheren Schulen die jungen eute mit ſo gr  erem tſer „der naturaliſtiſchen
—  en und ruſſiſchen Literatur“ zu, „die ſie merkwürdig ( fasziniert und
te Sitten⸗ und Grundſatzloſigkeit fördert“ „Und ehen wir denn, daß die
oberflächlichen Naturen un Unſittlichkeit verkommen, die tieferen auch oft in Selbſt⸗
mord endigen.“ So wenig vermag alſo der mit allen didaktiſchen Mitteln
Tteilte religionsloſe Moralunterricht einen feſten Halt zu geben Man hat eben
auf and gebaut.

Wir können uns nicht verſagen, wenigſtens zum Teil, das erſchütternde
Kulturdokument anzufügen, womit Degenhardt ſeine dankenswerte Abhandlung
chließt Er war anderthalb re lang einer öheren Ule In apan als
Lehrer für Deutſch Uund Latein ätig In einem deutſchen Aufſatz über das
ema „Ziviliſation und Selbſtmord“ kennzeichne ein etwa zwanzigjähriger
Schüler der oberſten Klaſſe unächſt die Religionsformen der japaniſchen Ver
gangenheit, bei welchen „d  te en ihr Genüge fanden“. Dann kommt ELr zUum
gegenwärtigen Zuſtand, welchen er folgendermaßen ſchildert:

„Jetzt allenthalben chreien wir Jungen alle laut vor Schmerz über den ſkeptiſchen
edanken Es iſt das Geſchrei die Erklärung des eltalls Der unzeitgemäße
Shindo, Bu  ismus, Buſhido und die Konfuziuslehre ſind eute keine Autorität
für Uuns. Auch das heuchleriſche Chriſtentum, die pedantiſche Philoſophie und die
unvollſtändige Wiſſenſchaft können keineswegs der gute Arzt ſein, unſere Leiden

heilen. So gingen die Autoritäten der edanken chon ange zugrunde. Da
mpfand der Leidende bitterlich die Nichtigkeit des Menſchenlebens, und vor Ver⸗
zweiflung öteten manche Menſchen ſelbſt

„Unter thnen war der erſte Selbſtmörder, ein neunzehnjähriger Junge namens
Jujimura, ein Schüler der Tokyo oto Gakko, welcher ſich vor echs Jahren vbon
dem Fall von Kegon un herabſtürzte, nachdem ein berühmtes Gedicht, ein
ſogenanntes Gefühl auf der Felſenſpitze', auf einen Baumſtamm geſchrieben a  E

„„Gefühl auf der Felſenſpitze Wie iſt der Himmel gelaſſen! Wie eit iſt das
Altertum fern! Wir Menſchen bemühen uns mit unſern leinen Körpern leider
vergebens, dieſe unbegreifliche 3 erklären Was kann die Philoſophie vVon
Horatio als Autorität ert ſein? Mit einem Wort iſt Das eſe des
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Weltalls iſt durchaus unverſtändlich. eswegen ich mich, vor Leiden teſe
Erde 3 verlaſſen Nun ich auf der Felſenſpitze, chon gibt es tn meiner
Bruft keine Unruhe. Erſt jetzt eiß ich 14, daß eben der aäußerſte Peſſimismu
mit dem äußerſten Optimismus ſelbſt Übereinſtimmt.“

„Von ſeinem Tode bis zum November letzten Jahres (1909) folgten 186 Men
ſchen ihm auf dem Fuße, die von allen ſcheinbaren Moraliſten, welche weder die
Urſache dieſer ſkeptiſchen Gedanken ennen, noch die elfende und beſſernde
Hand anlegen können, bloß verſpottet wurden. Nur wir Jungen en mit jenen
Selbſtmördern Mitleid, bgleich auch wir ihre Tat nicht für richtig halten

„Man ſagt, es ſei jetzt eine ziviliſierte Zeit; da en aber manche Jungen
ſelbſt vor Lebensleiden, während man in jener ungebildeten Zeit ſich für die

Rech  affenheit zum er brachte Dann können wir agen „Die Ziviliſation
gibt uns als Geſchenk auch die Selbſtmörder.“

Degenhardt chreibt Beginn ſeines Berichtes „Das Problem des oral
Unterrichts in der Ule beginnt jetzt auch in Deutſchland das Intereſſt weiterer
Kreiſe auf ſich zu ziehen Aber Moralunterricht, 10 losgelöſt von Religions⸗
unterricht, erſchein noch eute den meiſten Deutſchen als Unerhörtes, Un
durchführbares. 7. ott ſei ank! und möge e8 ſo etben Nein, nur Gott,
der Schöpfer und Herr, Unter deſſen vor hundert Jahren unſere or⸗
fahren Deu  an reihei in deſſen Namen unſere ürſten auch
den gegenwärtigen am um den Fortbeſtan Deu  an begannen, in deſſen
Kraft Unſere Jünglinge und Männer die gewaltigen 0  en chlagen EL allein
kann und darf die Grundlage ſein für die ſittliche Ertüchtigung Unſerer teuren
eu  en Jugend! Ewig wahr bleibt Pauli Wort „Einen andern Grund
kann niemand egen außer dem, welcher gelegt i ſt, welcher iſt
I Jeſus“ Kor 3, 11) Wilhelm

eligion und Volksbildungsbeſtrebungen Vor Jahresfri iſt ein
Buch von Dr Alois Wurm „Grundſätze der Volksbildung“ erſchienen (ogl teſe
ei  rift LXXXVI 387) Wurm hatte, ohne näher auf einzelne Bekenntniſſe
einzugehen, offen die Ufnahme der eligion in das Programm der volkstüm⸗
en Ho

ulkurſe er Unter Anlehnung das Vorbild der theologiſchen
Fakultäten eLr auch für die Volkshochſchulkur Eingliederung eigener kon⸗
feſſioneller Veranſtaltungen vor Das Buch hatte in der „Konkordia“, der Zeit⸗
chrift der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt 21 Jahrgang), eine ſehr
wohlwollend gehaltene Beſprechung aus der eder Dr Erdb ergs erhalten.
Die führende Rolle, die Erdberg auf dem Gebiete der Volksbildung zu⸗
mmt, wie auch die Bedeutung des genannten Organs laſſe es gerechtfertigt
erſcheinen, auf die Stellungnahme rdbergs zu dem angeführten Vorſchlag
hier einzugehen. Dr Erdberg chreibt:

„Streng ins Gericht geht Wurm ſodann mit den volkstümlichen Hochſchulkurſen
Eingehend ſetzt er mit der rage der politiſchen und religiöſen Neutralität
auseinander. Seine Ausführungen ipfeln in der Forderung ſtrengſter Neutralität
oder Neutralität verbunden mit der Veranſtaltung konfeffionell⸗religiöſer Das
re aber dann keine Neutralität mehr. Das Uuns aber weniger chrecken,


